
Am PSI, Schweiz, wird eine Präzisionsmessung am Pionischen Wasserstoff durch-
geführt (Exp. R-98-ßl), bei der die hadronische Verschiebung und Verbreiterung
des Grundzustandes gemessen wird. Die angestrebte Genauigkeit erlaubt eine ex-
perimentelle Überprüfung der Chiralen Störungstheorie. Der experimentelle Auf-
bau, für den wichtige Komponenten am Institut für Mittelenergiephysik entwickelt
wurden, und die Ergebnisse der neuesten Messungen werden präsentiert.
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Am Elektron-Positron Collider DAFNE / LN Frascati wird das DEAR-Experiment §
durchgeführt, das die Bestimmung der Isospin-abhängigen Kaon-Nukleon Streu- O
längen mittels Messung der Niveauverschiebung und Breite des Grundzustandes QQ
von Kaonischem Wasserstoff und Deuterium zum Ziel hat. Die Experimentier-
technik und Datenanalysen von DEAR, zu welchen das IMEP wesentlich beiträgt,
sowie erste Ergebnisse der Messungen zu Kaonischem Stickstoff werden präsentiert.
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Bei manchen Problemen der Feldberechnung sind analytische Methoden der Feld- _^
berechnung wesentlich geeignerter als numerische. Z.B. versagen Differenzenme- O
thoden oder Finite Elemente bei Punktladungen oder dünnen Drähten. Bei der 2
analytischen Lösung benötigt man Darstellungen der Greenschen Funktion, die 00
aus unendlichen Reihen von oder Integralen über partikuläre Lösungen der Po- ^
tentialgleichung aufgebaut sind. Diese sind aber schlecht oder nicht konvergent
auf Kurven oder Flächen die durch den Quellpunkt gehen. Die Konvergenz von
Integraldarstellungen lä"st sich verbessern durch Kompensation oder Extraktion
von schlecht konvergenten Teilen des Integranden. Schlecht oder nicht konvergente
Reihenteilsummen lassen sich durch die Shanks-Transformation (eine nichtlineare
Folgentransformation) in schneller konvergente oder konvergente Folgen transfor-
mieren. Hiezu wurden Mathematica-Programme entwickelt. Die Verfahren und
Erfahrungen damit werden vorgestellt.
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